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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Feststell-  und  Verriege- 
lungseinheit  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  A. 
Dabei  besteht  das  System  aus  festmontierten  Decken- 
schienen  mit  entsprechenden  Schienenverzweigun- 
gen,  die  es  zulassen,  Teile  oder  die  gesamte  darunter 
angeordnete  Einheit  zu  verschieben  oder  in  einer  Sei- 
tenlage  zu  parken.  Dieses  geschieht  immer  cann,  wenn 
z.B.  ein  Raum  abgeteilt  werden  oder  aber  ein  Raum  in 
mehrere  kleinere  Räume  aufgeteilt  werden  soll.  Ein  wei- 
terer  Anwendungsbereich  sind  heute  in  zunehmendem 
Maße  Türwandelemente  im  Gaststätten-  und  Ge- 
schäftsbereich.  Hier  kann  je  nach  Witterungslage  die 
gesamte  Fensterfront  beseitigt  werden,  oder  aber  es 
können  auch  nur  Teile  dieser  Gesamtanlage  verscho- 
ben  werden. 

Anlagen  dieser  Art  sind  aus  der  DE  PS  35  22  824 
sowie  der  DE  PS  31  48  464  zu  entnehmen.  Um  diese 
Anlagen  jedoch  schnell  und  ohne  große  Kraftaufwen- 
dung  verändern  zu  können,  sind  die  Tür-  und  Wandele- 
mente  mit  sogenannten  Feststellern,  die  sich  am  oberen 
Ende  eines  Elementes  befinden  und  durch  Herausnah- 
me  bzw.  Hereinnahme  einer  Verriegelung  gelöst  oder 
festgestellt  werden  können,  ausgerüstet.  Dieses  wird  je- 
doch  in  dem  Augenblick  problematisch,  wenn  bei  hohen 
Anlagen  von  über  2  m  vom  Boden  aus  gemessen  nicht 
mehr  jede  Person  diese  Verriegelung  ohne  Zuhilfenah- 
me  von  Leitern  oder  dergleichen  erreichen  kann.  Dar- 
über  hinaus  befindet  sich  neben  der  Verriegelung  auch 
noch  ein  Hakenriegelschloß,  welches  mit  seinem 
Schließkloben  eingerastet  werden  muß.  Dieses  Schloß 
ist  in  seiner  Ausführung  sehr  aufwendig  gestaltet  und 
erforgert  aufwendige  Fräsarbeiten  beim  Einsetzen  in 
die  Türschiene.  Auch  ist  die  Handhabung  dieses 
Schlosses  nicht  ganz  unproblematisch,  da  sich  in  der 
Regel  dieses  Schloß  auch  am  oberen  Ende  des  Türblat- 
tes  befindet. 

Es  kann  deshalb  gesagt  werden,  daß  die  heute  auf 
dem  Markt  zu  findenden  Anlagen  nicht  bedienerfreund- 
lich  sind  und  darüber  hinaus  in  einem  hohen  Maße  auch 
ein  Gefahrenpotential  beinhalten,  da  zur  Bedienung  in 
der  Regel  Hilfseinrichtungen  wie  Leitern  usw.  benutzt 
werden  müssen.  Ebenfalls  ist  die  Konstruktionsart  die- 
ser  Verriegelungen  und  Schlösser  fertigungstechnisch 
sehr  kostspielig. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Feststell-  und 
Verriegelungseinheit  zu  schaffen,  deren  beide  Funktio- 
nen,  nämlich  Pendeln  und  Verschieben,  in  einer  Einheit 
vereinigt  sind.  Darüber  hinaus  muß  die  Handhabung 
einfach  vonstatten  gehen  können  und  die  Montage  muß 
an  vorhandenen  Türen  durchgeführt  werden  können, 
wobei  eine  Einschränkung  auf  ganz  bestimmte  Türty- 
pen  nicht  vorgesehen  sein  soll.  Auch  derfertigungstech- 
nische  Gesichtspunkt,  eine  preisgünstige  Feststellver- 
riegelungseinheit  zu  schaffen,  darf  nicht  aus  dem  Auge 
gelassen  werden. 

Die  Aufgabe  wird  mittels  den  Kennzeichnenden 

Merkmalen  des  Anspruchs  1  gelöst,  wobei  eine  Fests- 
tellverriegelungseinheit  bestehend  aus  einem  Oberteil, 
Mittelteil  und  Unterteil,  welche  untereinander  plaziert 
sind,  geschaffen  wird.  Diese  drei  Teile  der  Einheit  wer- 

5  den  außen  auf  der  Türanlage  mittels  Befestigungs- 
schrauben  angebracht.  Dabei  befinden  sich  innerhalb 
der  Einheit  je  eine  Schraube  für  den  Feststell-  und  für 
den  Verriegelungsvorgang.  Bedient  werden  diese 
Schrauben  vom  Boden  aus  mit  Hilfe  einer  Gelenkkurbel, 

10  die  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Kugelsechskantstift- 
schlüssel  hat.  Mittels  dieses  Kugelsechskantstiftschlüs- 
sels  können  sowohl  die  Feststell-  als  auch  die  Verriege- 
lungsschrauben  herein-  oder  herausgedreht  werden. 

Wird  beispielsweise  davon  ausgegangen,  daß  die 
15  Tür  verschlossen  ist,  so  wird  die  Feststellschraube,  wel- 

che  sich  im  Mittelteil  der  Einheit  befindet,  durch  eine 
Drehbewegung  in  das  darüber  befindliche,  an  der  Lauf- 
schiene  befestigte  Oberteil  der  Einheit  geschraubt.  Da- 
durch  ist  ein  Teil  der  Einheit,  nämlich  Ober-  und  Unter- 

20  teil,  miteinander  verbunden,  und  es  läßt  sich  der  Flügel 
nicht  mehr  seitlich  verschieben.  Damit  auch  die  Pendel- 
lage  gesichert  werden  kann,  muß  die  zweite  Verriege- 
lungsschraube,  welche  sich  im  Unterteil  der  Einheit  be- 
findet,  in  das  Mittelteil  der  Einheit  geschraubt  werden. 

25  Durch  diese  Verschraubungsart  wird  die  gesamte  Tür 
festgesetzt,  Ober-,  Mittel-  und  Unterteil  bilden  eine  Ein- 
heit. 

Soll  nun  der  Türflügel  im  Gesamten  in  eine  Parkpo- 
sition  gebracht  werden,  so  ist  die  Feststellverbindung 

30  entsprechend  zu  lösen  und  der  gesamte  Flügel  läßt  sich 
innerhalb  der  Laufschiene  verschieben.  Wird  aber  nur 
ein  Pendeln  der  Tür  erwünscht,  so  muß  die  Verbindung 
der  Feststellschraube  mit  der  Laufschiene  erhalten  blei- 
ben,  und  es  wird  die  Verriegelungsschraube  aus  dem 

35  Mittelteil  herausgedreht  und  die  Tür  ist  in  ihrem 
Schwenkbereich  nicht  mehr  festgesetzt.  Auf  Grund  der 
verwendeten  Gelenkkurbel  wird  das  Gefahrenpotential 
bei  der  Verstellung  der  Verriegelung  und  Feststellung 
praktisch  auf  Null  herabgesetzt,  weil  keine  zusätzlichen 

40  Einrichtungen  benutzt  werden  müssen. 
Auf  Grund  dieser  Konstruktionsart  schafft  der  erfin- 

derische  Gedanke  eine  Feststellverriegelungseinheit, 
die  auch  auf  bestehende  Türanlagen  ohne  weiteres 
montiert  werden  kann.  Wie  in  dem  nachfolgenden  Aus- 

45  führungsbeispiel  später  noch  erläutert  wird,  wird  die  ge- 
samte  Einheit  mittels  sechs  Verbindungsschrauben  mit 
der  Türanlage  verbunden.  Dieses  ist  eine  schnelle  Mon- 
tageart  und  läßt  sich  somit  auch  an  bestehenden  Tür- 
anlagen  ohne  aufwendige  Fräsarbeiten  realisieren. 

so  Auch  in  der  Herstellung  bereitet  diese  Feststellverriege- 
lungseinheit  keine  aufwendigen  Herstellverfahren. 

Die  Erfindung  soll  an  einem  möglichen,  in  den 
Zeichnungen  schematisch  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  näher  erläutert  werden. 

55  Es  zeigt: 

Figur  1:  Gesamttür  mit  Feststell-  und  Verriege- 
lungseinheit 
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Figur  2:  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  in  Ver- 
bindung  mit  einem  Türschließer. 

Figur  3:  Feststell-  und  Verriegelungseinheit,  teil- 
weise  im  Schnitt,  an  einer  Tür  montiert. 

Figur  4:  montierte  Feststell-  und  Verriegelungsein- 
heit  in  der  Seitenansicht  im  Schnitt  darge- 
stellt. 

Die  Figur  1  zeigt  eine  Gesamttür,  an  die  eine  Fests- 
tell-  und  Verriegelungseinheit  angebracht  worden  ist. 
Soll  diese  Einheit  beispielsweise  verschoben  werden, 
so  sind  folgende  Handgriffe  zu  tätigen: 

A.  Die  Verriegelungsschraube  (24)  muß  hereinge- 
dreht  werden,  damit  die  Tür  nicht  mehr  pendeln 
kann. 
B.  Die  Bodenarrettierung  (4)  muß  herausgezogen 
werden,  damit  die  Tür  auch  im  Bodenbereich  frei 
wird. 
C.  Die  Feststellschraube  (19)  ist  auch  mittels  einer 
Gelenkkurbel  herauszudrehen,  so  daß  die  Verbin- 
dung  der  Tür  zur  an  der  Decke  befestigten  Lauf- 
schiene  (6)  freigegeben  wird.  Auf  Grund  dieser  Po- 
sition  der  Schraubenstellungen  kann  die  Tür  über 
die  Aufhängungen  (35)  in  der  Laufschiene  verscho- 
ben  werden. 

Soll  diese  Tür  jedoch  nicht  mehr  verschoben  wer- 
den,  so  sind  die  vorbeschriebenen  Handgriffe  entspre- 
chend  umzukehren: 

C.  Die  Feststellschraube  (1  9)  muß  wieder  in  ihre  Ar- 
rettierungsposition  mit  der  Laufschiene  (6)  ge- 
bracht  werden. 
B.  Danach  kann  die  Bodenarrettierung  (4)  wieder 
verriegelt  werden,  und  erst  im  3.  Schritt  (A)  kann 
dann  die  Verriegelungsschraube  (24)  herausge- 
dreht  werden. 

In  dieser  Stellung  ist  die  Tür  in  der  Lage,  zu  beiden 
Seiten  zu  pendeln,  es  sei  denn,  es  ist  ein  Türschließer 
angebracht  bzw.  es  befindet  sich  im  oberen  Bereich  ein 
Anschlag  (7),  der  den  Schwenkbereich  der  Tür  nur  zu 
einer  Richtung  freigibt.  Zusätzlich  kann  noch  in  Boden- 
nähe  in  der  Tür  ein  Schloß  (2)  angebracht  werden,  mit 
dem  die  Tür  insgesamt  verschlossen  werden  kann. 

Die  Figur  2  zeigt  einen  Ausschnitt  aus  einer  Ge- 
samtanlage,  bei  der  mehrere  Türelemente  bzw.  Wand- 
elemente  schematisch  angedeutet  sind.  Diese  Wand- 
und  Türelemente  können  sowohl  als  Ganzglas  oder 
auch  als  Rahmenelement  ausgebildet  sein.  Die  Fests- 
tell-  und  Verriegelungseinheit  (5)  ist  hier  in  einer  Position 
gezeigt,  in  der  die  Feststellschraube  (19)  über  das  Mit- 
telteil  (12)  mit  dem  Oberteil  (10)  verbunden  ist.  Hier- 
durch  wird  deutlich,  weil  das  Oberteil  (10)  mit  der  Lauf- 
schiene  (6)  über  die  Verbindungen  (11)  verbunden  ist, 

daß  nun  ein  Verschieben  der  Tür  (1  )  nicht  mehr  möglich 
ist. 

Dagegen  wird  die  Verriegelungsschraube  (24)  in  ei- 
ner  Position  gezeigt,  in  der  sie  nur  im  Unterteil  (33)  der 

5  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  (5)  sich  befindet. 
Hierdurch  ist  es  möglich,  daß  die  Tür  (1)  in  ihrem 
Schwenkbereich  nicht  behindert  wird.  Dieser  Schwenk- 
bereich  ist  je  doch  zu  einer  Seite  begrenzt  durch  den 
Anschlag  (7),  der  die  Tür  nur  in  einer  Richtung  auf- 

10  schwenken  läßt.  Des  weiteren  befindet  sich  an  diesem 
Ausführungsbeispiel  ein  Türschließer  (8),  der  auch  an 
dem  Abdeckprofil  (36)  des  Türblattes  (1),  an  dem  sich 
auch  das  Unterteil  (33)  der  Feststell-  und  Verriegelungs- 
einheit  (5)  befindet,  angebracht  ist. 

15  Einen  Gesamtüberblick  verschafft  die  Figur  3  mit 
der  teilweise  im  Schnitt  dargestellten  Feststell-  und  Ver- 
riegelungseinheit.  An  der  an  der  Decke  oder  auch  am 
feststehenden  Rahmen  der  Gesamtanlage  befestigten 
Laufschiene  (6)  ist  das  Oberteil  der  Feststell-  und  Ver- 

20  riegelungseinheit  (5)  mittels  der  Laufschienenbefesti- 
gungen  (1  1  )  verbunden.  Die  Feststellschraube  (1  9)  wird 
über  das  Gewinde  (15)  im  Mittelteil  (12)  mit  dem  zylin- 
drischen  Schaft  (39)  in  die  Buchse  (17)  der  Sackboh- 
rung  (16)  des  Oberteiles  (10)  gedreht.  Damit  das  Ein- 

25  schrauben  besser  durchgeführt  werden  kann,  und  damit 
auch  die  Fertigungstoleranzen  der  Gesamtanlage  aus- 
geglichen  werden  können,  ist  die  Feststellschraube  (1  9) 
an  ihrem  Anfang  mit  einem  konischen  Anschnitt  (30) 
ausgestattet.  Dieser  konische  Anschnitt  (30)  ermöglicht 

30  ein  besseres  Einführen  der  Feststellschraube  (1  9)  in  die 
Buchse  (17)  der  Sachbohrung  (16).  In  dieser  dargestell- 
ten  Stellung  ist  die  Tür  (1  )  nicht  verschiebbar,  da  durch 
die  Feststellschraube  (19)  die  Verbindung  zum  festste- 
henden  Teil  der  Laufschiene  (6)  über  das  Oberteil  (10) 

35  der  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  (5)  hergestellt 
wurde. 

Würde  nun  über  den  Innensechskant  (14)  der 
Feststellschraube  (19)  mittels  der  nicht  dargestellten 
Gelenkkurbel  die  an  ihrem  Ende  einen  Kugelsechskant- 

40  stiftschlüssel  beinhaltet,  die  Feststellschraube  (19)  aus 
dem  Gewinden  (15)  herausgedreht,  so  würde  die  Tür 
(1)  zum  Verschieben  freigegeben.  Damit  die  Feststell- 
schraube  (1  9)  nicht  aus  der  Bohrung  herausfallen  kann, 
befindet  sich  im  Unterteil  (33)  der  Feststellverriege- 

45  lungseinheit  (5)  ein  Anschlag  (21  ).  Dieser  Anschlag  (21  ) 
verhindert,  daß  die  Feststellschraube  (19)  verloren  ge- 
hen  kann.  Durch  alle  drei  Teile  der  Feststell-  und  Verrie- 
gelungseinheit  (5),  nämlich  dem  Unterteil  (33),  Mittelteil 
(12)  und  Oberteil  (10)  führt  eine  fluchtende  Bohrung 

so  (20),  in  der  vertikal  verstellbar  die  Feststellschraube 
(1  9)  eingesetzt  ist.  Das  Mittelteil  (12)  ist  über  die  Verbin- 
dungen  der  Befestigung  (13)  mit  dem  Laufwagenprofil 
(37)  verbunden.  Unterhalb  des  Mittelteiles  (12)  befindet 
sich  in  der  Flucht  das  Unterteil  (33).  Das  Unterteil  (33) 

55  ist  über  die  Rahmenbefestigung  (22)  mit  dem  Abdeck- 
profil  (36),  welches  sich  auf  dem  Türblatt  (1)  der  Ganz- 
glastür  befindet,  verbunden.  Neben  der  Feststellschrau- 
be  (19)  befindet  sich  eine  weitere  verstellbare  Schrau- 

3 
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be,  nämlich  die  Verriegelungsschraube  (24)  in  der 
Feststell-  und  Verriegelungseinheit  (5).  Parallel  zur  Boh- 
rung  (20)  für  die  Feststellschraube  (1  9)  ist  eine  weitere 
Bohrung  (32)  im  Mittelteil  (12)  eingebracht  worden.  Die- 
se  Bohrung  (32)  stellt  im  Mittelteil  eine  Sackbohrung  s 
dar,  deren  Anfang  jedoch  mit  dem  darunter  liegenden 
Unterteil  (33)  in  einer  Flucht  mit  der  Bohrung  (38)  liegt. 
Die  Bohrung  (32)  hat  in  ihrem  hinteren  Teil  ein  Innenge- 
winde  (31).  In  dieses  Innengewinde  (31)  kann  zur  Ver- 
meidung  der  Pendelbewegung  der  Tür  die  Verriege-  10 
lungsschraube  (24)  mit  ihrem  Außengewinde  (26)  ein- 
gedreht  werden.  Auch  diese  Verriegelungsschraube 
(24)  hat  an  ihrem  Anfang  einen  konischen  Anschnitt 
(29),  der  ebenfalls  ein  sicheres  Einführen  in  die  Sack- 
bohrung  (32)  gewährleistet.  Jedoch  hat  die  Verriege-  15 
lungsschraube  (24)  in  ihrem  hinteren  Teil  zum  An- 
schlagkopf  (28)  hin  eine  Hinterschneidung  (27)  des  Ge- 
windes  (26),  wodurch  ein  besseres  Eindrehen  möglich 
ist.  Die  Verriegelungsschraube  (24)  wird  über  den  in  ih- 
rem  Kopf  befindlichen  Innensechskant  (23)  mit  der  20 
Handkurbel  und  dem  daran  befestigten  Fugelsechs- 
kantstiftschlüssel  in  das  Mittelteil  (12)  eingeschraubt. 
Den  Anschlag  bildet  der  Anschlagkopf  (28),  welcher  in 
das  Unterteil  (33)  hineingeht.  Durch  diese  Verbindung 
des  Mittelteiles  (12)  mit  dem  Unterteil  (33)  wird  ein  Ver-  25 
hindern  der  Pendelbewegung  der  Tür  erreicht.  Wenn  al- 
le  drei  Einzelteile  der  Feststell-  und  Verriegelungsein- 
heit  (5)  mittels  der  Feststellschraube  (19)  und  der  Ver- 
riegelungsschraube  (24)  untereinander  verbunden 
sind,  kann  die  Tür  sich  nicht  mehr  bewegen.  Damit  ist  30 
sichergestellt,  daß  auf  eine  einfache  Art  und  Weise  eine 
Feststellung  und  gleichzeitig  auch  eine  Verriegelung  der 
Tür  stattgefunden  hat. 

In  der  Figur  4  wird  in  der  Seitenansicht  im  Schnitt 
noch  einmal  deutlich  dargestellt,  daß  die  an  sich  nicht  35 
fest  miteinander  verbundenen  Teile  der  Tür  sowohl  für 
den  Schwenkvorgang  als  auch  für  den  Verschiebevor- 
gang  mittels  der  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  (5) 
sicher  miteinander  verbunden  werden  können.  Damit 
beim  Anziehen  der  Verriegelungsschraube  (24)  nicht  40 
ein  Verkanten  der  Tür  bzw.  des  Unterteiles  (33)  mit  dem 
Mittelteil  (12)  stattfindet,  befindet  sich  zwischen  dem 
Mittelteil  (12)  und  dem  Unterteil  (33)  ein  einstellbarer 
Anschlag  (34).  Dieser  Anschlag  (34)  kann  vorzugswei- 
se  aus  Kunststoff  hergestellt  werden  und  mittels  ent-  45 
sprechenger  Vorkehrungen  den  verbleibenden  Luft- 
spalt  zwischen  dem  Mittelteil  (1  2)  und  dem  Unterteil  (33) 
ausgleichen.  Ferner  geht  aus  der  Figur  4  hervor,  daß  in 
dem  dargestellten  Zustand  die  Tür  nicht  verschoben 
werden  kann,  da  die  Feststellschraube  (19)  mit  dem  so 
Oberteil  (10)  eine  Verbindung  eingegangen  hat.  Das 
Oberteil  (10)  befindet  sich  über  die  Verbindung  der  Lauf- 
schienenbefestigung  (11)  in  direktem  Kontakt  mit  der 
Laufschiene  (6).  Dadurch  können  die  in  der  Laufschiene 
befindlichen  Rollen  mit  der  darunter  befindlichen  Auf-  55 
hängung  (35)  keine  Schiebebewegung  der  Tür  mehr 
ausführen. 

Der  Vorteil  der  Erfindung  liegt  also  darin,  daß  quasi 
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in  einem  Gehäuse  die  Feststell-  und  Verriegelungsein- 
heit  untergebracht  sind.  Dadurch  wird  die  Handhabung 
für  das  bedienende  Personal  wesentlich  vereinfacht,  da 
für  die  Feststellung  bzw.  Verriegelung  die  gleiche  Ge- 
lenkkurbel  verwendet  wird.  Über  die  Gelenkkurbel,  wel- 
che  in  verschiedenen  Längen  zu  beziehen  ist,  ist  die  ge- 
samte  Anlage  vom  Boden  aus  zu  erreichen,  was  insbe- 
sondere  dann  einen  enormen  Vorteil  darstellt,  wenn  die 
Türhöhen  deutlich  über  2  m  liegen.  Auch  kann  die  ge- 
samte  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nachträglich 
auf  jede  Art  von  Türanlagen  aufgeschraubt  werden,  weil 
nur  sechs  Schraubverbindungen  mit  der  bestehenden 
Tür-  oder  Wandanlage  zu  verbinden  sind.  Hergestellt 
wird  die  Feststellverriegelungseinheit  vorzugsweise 
aus  Leichtmetall  oder  einem  geeigneten  Kunststoff. 

Bezugszeichenverzeichnis 

1  .  Türblatt 
2.  Schloß 
3.  Fertigboden 
4.  Bodenfeststeller 
5.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit 
6.  Laufschiene 
7.  Anschlag 
8.  Türschließer 
9.  Lager 
10.  Oberteil 
11.  Laufschienenbefestigung 
12.  Mittelteil 
13.  Befestigung 
14.  Innensechskant 
15.  Gewinde 
16.  Sackbohrung 
17.  Buchse 
18.  Anschlagkopf 
19.  Feststellschraube 
20.  Bohrung 
21  .  Anschlag 
22.  Rahmenbefestigung 
23.  Innensechskant 
24.  Verriegelungsschraube 
25.  Innengewinde 
26.  Außengewinde 
27.  Hinterschneidung 
28.  Anschlagkopf 
29.  konischer  Anschnitt 
30.  konischer  Anschnitt 
31.  Innengewinde 
32.  Sackbohrung 
33.  Unterteil 
34.  Anschlag 
35.  Aufhängung 
36.  Abdeckprofil 
37.  Laufwagenprofil 
38.  Bohrung 
39.  Zyl.  Schaft 
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Patentansprüche 

1.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  für  verschieb- 
bare  und/oder  schwenkbare  Türen  und  Wände,  die 
beweglich  über  Laufrollen  an/in  einer  Laufschiene  s 
befestigt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Feststell-  und  Verriegelungseinheit  (5)  eine  aus 
Leichtmetall  oder  Kunststoff  bestehende  Gesamt- 
einheit,  geschaffen  aus  dem  Oberteil  (10),  dem  Mit- 
telteil  (12)  und  dem  Unterteil  (33),  bildet,  wobei  die  10 
Feststellung  mittels  einer  Feststellschraube  (19) 
und  die  Verriegelung  über  eine  Verriegelungs- 
schraube  (24)  erreicht  wird. 

2.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  Anspruch  15 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Oberteil  (10) 
über  die  Laufschienenbefestigung  (11)  mitderfest- 
stehenden  Laufschiene  (6)  kraft-  und  formschlüssig 
verbunden  ist. 

20 
3.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  Anspruch 

1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Mittelteil  (12) 
über  die  Befestigung  (13)  kraft-  und  formschlüssig 
mit  dem  verschiebbaren  Laufwagenprofil  (37)  ver- 
bunden  ist.  25 

4.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekenneichnet,  daß  das  Unterteil  (33) 
über  die  Rahmenbefestigung  (22)  mit  der  Türblatt- 
aufnahme  (36)  verbunden  ist.  30 

5.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  den  An- 
sprüchen  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für 
die  Aufnahme  der  Feststellschraube  (19)  in  dem 
Oberteil  (10),  dem  Mittelteil  (12)  und  von  dem  Un-  35 
terteil  (33)  aus  eine  zugängliche,  fluchtende  Boh- 
rung  (20)  vorhanden  ist,  die  im  Mittelteil  und/oder 
im  Oberteil  (10)  ein  Innengewinde  (15)  hat. 

6.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  den  An-  40 
Sprüchen  1  und  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Feststellschraube  (19)  durch  einen  Anschlag 
(21)  gegen  Herausdrehen  gesichert  ist. 

7.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  den  An-  45 
Sprüchen  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für 
die  Aufnahme  der  Verriegelungsschraube  (24)  in 
dem  Mittelteil  (12)  und  von  dem  Unterteil  (33)  aus 
eine  zugängliche,  fluchtende  Bohrung  (32)  vorhan- 
den  ist.  so 

8.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  Anspruch 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bohrung  (32) 
im  Mittelteil  (12)  mit  einem  Innengewinde  (31)  ver- 
sehen  ist.  55 

9.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  den  An- 
sprüchen  1  und  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Verriegelungsschraube  (24)  gegen  Herausdre- 
hen  durch  einen  Anschlag  (25)  gesichert  ist. 

10.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  Anspruch 
1  und  7  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 
riegelungsschraube  (24)  nur  im  vorderen  Bereich 
mit  einem  Gewinde  (26)  ausgestattet  ist  und  im  hin- 
teren  Bereich  eine  Hinterschneidung  (27)  zum  An- 
schlagkopf  (28)  hat. 

11.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  einem 
oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Feststellschrau- 
be  (19)  und  die  Verriegelungsschraube  (24)  an  ih- 
ren  Anfängen  einen  konischen  Anschnitt  (29)  und 
(30)  haben. 

12.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  einem 
oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Feststellschrau- 
be  (1  9)  und  die  Verriegelungsschraube  (24)  in  ihren 
Kopfenden  mit  einem  Innensechskant  (14)  und  (23) 
zur  Aufnahme  eines  Verstellwerkzeuges  ausgestat- 
tet  sind. 

13.  Feststell-  und  Verriegelungseinheit  nach  einem 
oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Mittel- 
teil  (1  2)  und  dem  Unterteil  (33)  ein  verstellbarer  An- 
schlag  (34)  vorhanden  ist. 

Claims 

1.  A  securing  and  locking  unit  for  slidable  and/or  piv- 
otable  doors  and  walls  fixed  on  or  in  a  rail  so  as  to 
be  movable  by  means  of  rollers,  characterised  in 
that  the  securing  and  locking  unit  (5)  forms  a  com- 
plete  unit  of  light  metal  or  plastic  comprising  an  Up- 
per  part  (10),  central  part  (1  2)  and  bottom  part  (33), 
securing  being  achieved  by  a  securing  screw  (19) 
and  locking  being  achieved  by  means  of  a  locking 
screw  (24). 

2.  A  securing  and  locking  unit  according  to  claim  1, 
characterised  in  that  the  upper  part  (1  0)  is  non-pos- 
itively  and  positively  connected  to  the  stationary  rail 
(6)  by  way  of  the  rail  fixing  (11). 

3.  A  securing  and  locking  unit  according  to  claim  1, 
characterised  in  that  the  central  part  (12)  is  non- 
positively  and  positively  connected  to  the  slidable 
carriage  profile  (37)  by  way  of  the  fixing  (1  3). 

4.  A  securing  and  locking  unit  according  to  claim  1, 
characterised  in  that  the  bottom  part  (33)  is  con- 
nected  to  the  door  leaf  holder  (36)  by  way  of  the 
frame  fixing  (22). 

45 
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5.  A  securing  and  locking  unit  according  to  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  an  accessible  in-line  bore- 
hole  (20)  is  provided  to  receive  the  securing  screw 
(1  9)  in  the  upper  part  (1  0),  the  central  part  (1  2)  and 
from  the  bottom  part  (33),  said  borehole  having  an 
internal  screwthread  (15)  in  the  central  part  (12) 
and/or  in  the  upper  part  (10). 

6.  A  securing  and  locking  unit  according  to  Claims  1 
and  5,  characterised  in  that  the  securing  screw  (1  9) 
is  secured  by  a  stop  (21  )  against  being  unscrewed. 

7.  A  securing  and  locking  unit  according  to  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  an  accessible  in-line  bore- 
hole  (32)  is  provided  to  receive  the  locking  screw 
(24)  in  the  central  part  (12)  and  from  the  bottom  part 
(33). 

8.  A  securing  and  locking  unit  according  to  claim  7, 
characterised  in  that  the  borehole  (32)  is  provided 
with  an  internal  screwthread  (31)  in  the  central  part 
(12). 

9.  A  securing  and  locking  unit  according  to  Claims  1 
and  7,  characterised  in  that  the  locking  screw  is  se- 
cured  by  a  stop  (25)  against  being  unscrewed. 

10.  A  securing  and  locking  unit  according  to  Claims  1 
and  7  to  9,  characterised  in  that  the  locking  screw 
(24)  has  a  screwthread  (26)  only  in  the  front  zone 
and  the  rear  zone  has  an  undercut  (27)  to  the  stop 
head  (28). 

11.  A  securing  and  locking  unit  according  to  one  or 
more  of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  securing  screw  (1  9)  and  the  locking  screw  (24) 
have  a  conical  Start  (29,  30)  at  their  beginnings. 

12.  A  securing  and  locking  unit  according  to  one  or 
more  of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  securing  screw  (1  9)  and  the  locking  screw  (24) 
are  provided  at  their  ends  with  an  internal  hexagon 
(14,  23)  to  receive  an  adjusting  tool. 

13.  A  securing  and  locking  unit  according  to  one  or 
more  of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
an  adjustable  stop  (34)  is  provided  between  the 
central  part  (12)  and  the  bottom  part  (33). 

Revendications 

1.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  pour  des  portes 
et  parois  coulissantes  et/ou  pivotables,  qui  sont 
fixees  de  maniere  mobile  par  l'intermediaire  de  ga- 
lets  de  roulement  sur/dans  des  rails  de  guidage,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'unite  de  fixation  et  de  ver- 
rouillage  (5)  est  une  unite  globale  en  matiere  plas- 

tique  ou  metal  leger  constituee  de  la  partie  supe- 
rieure  (10),  de  la  partie  mediane  (12)  et  de  la  partie 
inferieure  (33),  la  fixation  etant  realisee  au  moyen 
d'une  vis  de  fixation  (1  9)  et  le  verrouillage  au  moyen 

5  d'une  vis  de  verrouillage  (24). 

2.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  partie  supe- 
rieure  (1  0)  est  reliee  par  l'intermediaire  de  la  fixation 

10  de  rail  de  guidage  (11)  au  rail  de  guidage  fixe  (6) 
par  emboTtement  de  forme  et  par  adherence. 

3.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  partie  mediane 

is  (12)  est  Nee  par  la  fixation  (13)  par  serrage  et  em- 
boTtement  de  forme  au  profile  de  chariot  (37)  mobi- 
le. 

4.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  la  reven- 
20  dication  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  partie  inferieu- 

re  (33)  est  Nee  par  la  fixation  de  cadre  (22)  au  cham- 
branle  de  la  porte  (36). 

5.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  les  reven- 
25  dications  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  qu'il  existe  un 

alesage  aligne  (20)  accessible  depuis  la  partie  in- 
ferieure  (33)  pour  recevoir  le  vis  de  fixation  (19) 
dans  la  partie  superieure  (10)  et  la  partie  mediane 
(12)  et  qui  a  un  filetage  interieur  (15)  dans  la  partie 

30  mediane  et/ou  la  partie  superieure  (10). 

6.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  les  reven- 
dications  1  et  5,  caracterisee  en  ce  que  la  vis  de 
fixation  (19)  est  freinee  par  une  butee  (21)  contre 

35  le  devissage. 

7.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  les  reven- 
dications  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  qu'il  existe  un 
alesage  aligne  (32)  accessible  depuis  la  partie  in- 

40  ferieure  (33)  pour  recevoir  lavis  de  verrouillage  (24) 
dans  la  partie  mediane  (12). 

8.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  la  reven- 
dication  7,  caracterisee  en  ce  que  l'alesage  (32)  est 

45  muni  dans  la  partie  mediane  (1  2)  d'un  filetage  inte- 
rieur  (31). 

9.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  les  reven- 
dications  1  et  7,  caracterisee  en  ce  que  la  vis  de 

so  verrouillage  (24)  est  freinee  contre  le  desserrage 
par  une  butee  (25). 

10.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  les  reven- 
dication  1  et  7  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  la  vis  de 

55  verrouillage  (24)  est  munie  seulement  dans  le  do- 
maine  anterieur  d'un  filetage  (26)  et  possede  dans 
le  domaine  posterieur  une  contre-depouille  (27) 
pour  la  tete  de  butee  (28). 

6 
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11.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  l'une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  caracte- 
risee  en  ce  que  la  vis  de  fixation  (19)  et  la  vis  de 
verrouillage  (24)  ont  ä  leur  partie  anterieure  une  for- 
me  conique  (29,  30).  5 

12.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  l'une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  caracte- 
risee  en  ce  que  la  vis  de  fixation  (19)  et  la  vis  de 
verrouillage  (24)  sont  munies  ä  l'extremite  de  leurs  10 
tetes  d'un  orifice  ä  six  pans  creux  (14,  23)  permet- 
tant  de  recevoir  un  outil  de  reglage. 

13.  Unite  de  fixation  et  de  verrouillage  selon  l'une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  caracte-  15 
risee  en  ce  qu'entre  la  partie  mediane  (1  2)  et  la  par- 
tie  inferieure  (33)  se  trouve  une  butee  reglable  (34). 
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